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 innerlicHt
Andacht

MonatSSPrucH SePteMBer 2018: 
Gott Hat alleS ScHön GeMacHt 
Zu Seiner Zeit, aucH Hat er die 
eWiGkeit in iHr HerZ GeleGt; 
nur daSS der MenScH nicHt er-
Gründen kann daS Werk, 
daS Gott tut, Weder anfanG 
nocH ende.
Prediger 3,11

Im Theologiestudium haben mir die 
Überlegungen des Religionswissenschaft-
lers Rudolf Otto eingeleuchtet. In seinem 
bedeutenden Werk „Das Heilige“ von 
1917 sagt Otto: Menschen werden von der 
Begegnung mit „dem Heiligen“ einer-
seits erschreckt, weil sie erkennen, dass 
es Größeres gibt. Andererseits machen 
sie beglückende Erfahrungen mit „dem 
Heiligen“ und sind davon fasziniert. „Das 
Heilige“ ist für Rudolf Otto nicht allein der 
Gott der Bibel, sondern alles Übernatür-
liche. Deswegen konnte ich damals den 
obigen Monatsspruch leicht verstehen. 

„Gott hat den Menschen die Ewigkeit in ihr 
Herz gelegt“ hieß für mich: der Mensch 
als religiöses Wesen hat Sehnsucht nach 
dem Transzendenten, eben nach der 

„Ewigkeit“, sie ist ihm „ins Herz“ gelegt, ist 
ihm einfach mitgegeben.
Heute denke ich in zweifacher Hinsicht 
anders. Erstens: Ich kenne viele Menschen, 
die völlig ohne Religion auskommen. We-
der „erschrecken“ sie vor Erfahrungen, die 
Christen mit Gott in Verbindung bringen, 
noch sind sie in irgendeiner Weise von 
etwas Göttlichem oder Übernatürlichem 

„fasziniert“. Religion, egal in welcher Form, 

findet in ihnen überhaupt keinen Wider-
hall. Und zweitens meint das Wort „Ewig-
keit“ im Monatsspruch nicht etwa den 
Bereich Gottes, wie es heute oft verstan-
den wird, sondern die unfassbare große 
Dimension der Zeit und der menschlichen 
Geschichte.
Darum mache ich einen zweiten Anlauf 
und nähere mich unserem Bibelvers mit 
einer eigenen verständlicheren Über-
tragung: „Was in verschiedenen Zeiten 
geschieht, das bewirkt Gott, und es ist 
gut. Die Unendlichkeit senkt Gott dem 
Menschen ins Herz. Aber es ist für den 
Menschen unmöglich, sich einen Ge-
samtüberblick über das Wirken Gottes zu 
verschaffen.“
Jetzt wird deutlich, dass es in diesem 
Bibelvers nicht um eine Sehnsucht nach 
einer jenseitigen Welt geht, sondern 
um eine angemessene Selbsteinschät-
zung des Menschen vor Gott. Um die 
dem Menschen entsprechende Balance 
zwischen dem Wunsch, „alles“ erkennen 
und entdecken zu wollen, und dem liebe-
vollen Vertrauen zu Gott, dem Schöpfer 
und Vater. 
Ja, gewiss, Menschen haben im Lauf 
der Kulturgeschichte erstaunliche Din-
ge erreicht: Wir können auf den Mond 
fliegen und Nano-Techniken einsetzen. Ja, 
Menschen haben eine Ahnung von der 
Unendlichkeit des Kosmos und der Zeit. Ja, 
Menschen können sich blitzschnell über 
Kontinente hinweg miteinander verbin-
den. 
Andererseits bringt jeder Fortschritt
auch Nachteile mit sich. Die Menschen 
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haben weder den Hunger auf der Welt 
besiegt noch den Krieg. Gerechtigkeit und 
Fairness sind nicht für alle da. 
Aufgrund dieser beiden Erfahrungen ruft 
der Monatsspruch zur interessierten Erfor-
schung der Welt auf, aber gleichzeitig zu 
einem gebührenden Respekt Gott gegen-
über. Ja, fragt, sucht, denkt und arbeitet 
weiter an der Verbesserung der Welt, aber 
bildet euch nicht ein, den „Gesamtüber-
blick“ je haben zu können. Bleibt demütig 
vor Gott. Ein Ausleger kennzeichnet die 
Haltung in unserem Vers als „erkenntnis-
theoretische Bescheidenheit“.
Ein Mensch, der Gott als Gott anerkennt 
und damit seine Grenzen akzeptiert, lebt 
ausbalanciert: selbstbewusst, aber nicht 
überheblich; neugierig, und sich des Vor-
läufigen bewusst.
Ich wünsche allen einen leidenschaft-
lichen Wissensdurst und ein fröhliches 
Gottvertrauen.

Joachim Georg

BericHte auS deM Gkr
GKR-Sitzung im Juni

- In akuten Fällen muss der Geschäfts-
führende Ausschuss Arbeiten sofort 
in Auftrag geben können, ohne die 
nächste GKR-Sitzung abzuwarten. Das 
Verfügungslimit des Ausschusses wurde 
deshalb auf 500,- Euro erhöht. Die 
ausgelösten Aufträge sind dem GKR zur 
nächsten Sitzung bekannt zu machen. 

- Das Geldinstitut der Gemeinde nimmt 
nur noch Münzgeld an, das gerollt (und 
also sortiert) ist. Deshalb soll ein Münz-
zähler angeschafft werden.

- Der GKR beschließt die Beauftragung 
der Planungsleistungen am GMZ Mitte 
für den Neubau und das Pfarrhaus (Um-
bau und Sanierung) bis zur Leistungsstu-
fe 4. Neubau: Architektenvertrag 160-1 
mit dem Architekturbüro Böhm GmbH 
vom 03.05.2018 über die Summe von 
175.589, 16 Euro (brutto); Pfarrhaus: 
Vertrag 160-2 über eine Summe von 
82.048,75 Euro (brutto).

- Die Orgel in der Gnadenkirche muss ge-
reinigt, ihr 2. Manual repariert werden. 
Der GKR stellt dafür einen Betrag von bis 
zu 10.000,- Euro zur Verfügung. 

GKR-Sitzung im Juli

Wer jüngst über das Gemeindebüro Kon-
takt aufnahm, weiß: Das Büro ist wieder 
besetzt, Anliegen und Aufgaben werden 
wieder zuverlässig, zügig und freundlich 
bearbeitet. Das verdanken wir der neuen 
Küsterin, Frau Hinderling. Der GKR hatte 
sie eingeladen, um ihre Erfahrungen der 
ersten Monate zu hören. Frau Hinderling 
war, wie sie meinte, auf ein äußerst 
wohlbestelltes Büro getroffen. Aber wir 
wissen, dass der Stapel des Unerledigten 
nach mehrmonatiger Vakanz hoch 
war. Umso schöner, dass sich auf jede 
Frage eine Antwort finden ließ und Frau 
Hinderling mit großer Freude von ihrer 
Arbeit erzählte. 
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GeMeindelicHt
Baustein 8

Es wurden folgende Beschlüsse gefasst:
- Die Küsterin wird bevollmächtigt, für 
den GKR und im Namen des GKR-Vorsit-
zenden Siegelungen vorzunehmen. 

- Viele Gesangbücher der Gemeinde 
sind völlig zerlesen (was natürlich ein 
schönes Zeichen ist). Deshalb werden 
200 neue Gesangbücher angeschafft, 
außerdem (um von beiden Büchern eine 
gleiche Anzahl zu haben) 55 Exemplare 
von „Singt Jubilate“.

- Wir bewilligten einen Antrag auf Wie-
dereintritt in die Evangelische Kirche.

- Der GKR beschloss (wie am Tag des 
Sommerfestes abgekündigt) die Kollekte 
dieses Tages dem ökumenischen Verein 

„Hilfe vor der Tür“ zu widmen. 
- Alle Außentüren der Gnadenkirche sind 
dringend reparaturbedürftig. Hauptver-
wendungszweck der Kirchgelder des lau-
fenden Jahres soll deshalb die Restaurie-
rung der Türen sein. Sollten Sie sich also 
mit dem Gedanken tragen, Kirchgeld zu 
überweisen: Großer Dank und ein sicht-
barer Effekt wäre Ihnen gewiss.

- Die Vorhänge im Gemeindezentrum 
Nord stammen noch aus dessen Einwei-
hungszeit. Sie sind weder (wie gesetz-
lich gefordert) schwer entflammbar 
noch als Sonnenschutz geeignet. Für 
den Gruppenraum und das ehemalige 
Kirchenbüro werden neue Vorhänge/
Jalousien angeschafft, die auch als Son-
nenschutz dienen können. 

Für den GKR
Katja Widmann

GeMeindeZentruM Mitte
BauStein 8

„Eulenspiegel“-Leser aus alten Zeiten 
erinnern sich möglicherweise an den 
Friseur Kleinekorte und seine Standard-
frage: „Na, Herr Geheimrat, was gibt´s 
Neues auf´m Bau?“ 
Viel Neues hat der „Geheimrat“ dies-
mal nicht zu berichten, was nicht heißt, 
dass nichts passiert ist: Die Architekten 
möchten den Bauantrag bereits im Ok-
tober 2018 bei den Behörden einreichen. 
Bis dahin ist für alle Beteiligten noch 
unglaublich viel zu tun.
Etappen zu diesem Ziel sind die mo-
natlichen „Bauherrengespräche“. Um 
gut vorbereitet zu sein, trifft sich unser 
Neubauausschuss nun auch in Sondersit-
zungen vor den Besprechungen mit den 
Architekten. 

Heiß diskutierte Themen waren zuletzt:
- Was wird aus dem alten, sehr verwin-
kelten, feuchten und unebenen Pfarr-
hauskeller?

- Wie stehen wir zu dem von Prof. Pfeifer 
(Darmstadt) entwickelten „kyber-
netischen Prinzip“ von Heizung und 
Lüftung?

- Brauchen wir bei den anstehenden 
Planungs- und späteren Bauphasen 
einen kompetenten Baufachmann als 
Biesdorfer Ansprechpartner für die 
Architekten?

Für den Neubauausschuss des GKR,
Wolf-Eberhard Siems
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GeMeindelicHt
Neues aus dem Schneckenhaus

neueS auS deM ScHneckenHauS

Am 29.06.2018 feierten wir wie jedes 
Jahr unser Sommer- und Abschlussfest 
für unsere „Großen“.
In diesem Jahr gestalteten wir das Ki-
tasommerfest etwas anders. Da wir in 
diesem Kitajahr sehr wenige Vorschul-
kinder hatten, haben wir den „Stan-
dardplan“ mal ein wenig geändert.
Zunächst trafen sich alle Eltern und Kin-
der des „Schneckenhauses“ um 15 Uhr 
in der Kirche, wo unsere „glorreichen 
Sieben“, Malte, Maurice, Jonas, Miguel, 
Leni, Heinrich und Nico, von unserer 
Pfarrerin Claudia Pfeiffer mit einem  
Segen in der Kirche verabschiedet wur-
den. Anschließend gab es die langer-
sehnten Zuckertüten und Geschenke, 
die von den Erziehern und Erziehe-
rinnen überreicht wurden. Mit  einem 
Strahlen im Gesicht und stolz wie Bolle 
verließen sie die Bühne. 
Sie überließen sie unserem Philipp, der 
sich bei den ehrenamtlichen Helfenden 
Torsten Schreiber und Michelle Kir-
sten mit der zur Tradition gewordenen 
Ehrenschnecke im Namen aller großen 
und kleinen „Schnecken“ für ihr Enga-
gement bedankte. 
Als dann Katrin David als Vertreterin al-
ler Vorschuleltern nachfolgend die Büh-
ne betrat, flossen die ersten Tränen. Sie  
hatte die ehrenvolle Aufgabe, sich mit 
Dankesworten an die Mitarbeitenden 
der Kita zu wenden. Da sie im Vorfeld 
ahnte, dass ihr das sehr schwer fallen 
würde, übergab sie das Mikrofon  an 

die Vorschulkinder, die ein selbstver-
fasstes Gedicht vortrugen. Im Anschluss 
verteilten sie Medaillen und Geschenke 
an die Kitamitarbeitenden.
Unser Team bedankte sich im Gegen-
zug mit der Theatertruppe „Arcordi-
nia“, die Eltern und Kinder mit einem 
fröhlichen, musikalischen Programm 
begeisterte. Die Stimmung tobte, als 
sowohl die Kinder als auch ihre Eltern 
in das Programm einbezogen wurden. 
Alle hatten viel Spaß und verließen mit 
einem Grinsen im Gesicht die Kirche. 

Doch vorbei war das Fest noch lange 
nicht. In der Kita gab es Spielstän-
de und Preise für die Kinder. Als das 
hungrige Knurren der Bäuche nicht 
mehr zu überhören war, wurde der Grill 
angezündet und das Buffet mit den von 
den Eltern mitgebrachten Salaten, Obst 
und Gemüseplatten eröffnet. Für alle 
war reichlich Essen und Trinken vorhan-
den, sodass niemand das Fest hungrig 
verlassen musste. Nebenbei wurde viel 
geredet, gelacht und erinnert. 
Die vollen Bäuche sorgten dafür, dass 
Kinder und Eltern schnell müde wurden 
und bald die Feierlichkeit verließen. 
Nach dem gemeinsamen Aufräumen 
gingen die letzten Besucher gegen 
21:30 Uhr erschöpft, aber glücklich und 
zufrieden nachhause.

Bis nächstes Kitajahr,
im Namen des Schneckenhausteams
Sigrid Mann-Simon

„
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 GeMeindelicHt
Neues aus dem Schneckenhaus 

VorScHulrüSten-WocHenende

Die stolzen Vorschulkinder waren ja 
bereits seit Dienstag mit Annette und 
Philipp in Gussow und haben allerlei 
Interessantes und Spannendes zusam-
men erlebt, sodass eigentlich gar kein 
Heimweh aufkommen konnte. Trotzdem 
schlossen alle Kinder ihre Eltern freude-
strahlend in die Arme, als sie am Frei-
tag mit nach Gussow kamen, um das 
Wochenende gemeinsam zu verbringen.

Auch wenn dieses Jahr die Zahl der 
Vorschulkinder sehr klein war und 
leider nicht alle Kinder am Wochenen-
de mit ihren Eltern beim Ausklang der 
Vorschulrüste dabei sein konnten, tat 
dies der guten Stimmung doch keinen 
Abbruch.
So konnte am Freitag Nachmittag gleich 
mit der ersten gemeinsamen Aktivität 
begonnen werden. Es musste Holz ge-
sammelt werden. Aus den ersten klei-
nen vereinzelten Stöckchen wurden mit 
vereinten Kräften schnell drei Handkar-
renladungen voll Holz, welche auch für 
ein weiteres Wochenende noch gereicht 
hätten. So konnte nach dem Abendbrot 
der erste Abend am Lagerfeuer mit 
guten Gesprächen und dem einen oder 
anderen edlen Tropfen beendet werden.

Am nächsten Tag durften die Kinder 
einen Schatz suchen, welchen sie mit 
Eifer, ein paar Hinweisen und detekti-
vischem Gespür bald fanden und öffnen 
konnten. 

Am Nachmittag wurde gemeinsam der 
mitgebrachten Kuchen verzehrt und am 
Abend gab es allerlei Leckereien vom 
Grill. Auch dieser Abend endete in ge-
selliger Runde am Lagerfeuer und mit 
Leuchtstäben, welche die Kinder in der 
Schatztruhe gefunden hatten.

Am Sonntag sollte das traditionelle 
Fußballspiel stattfinden. Es entschieden 
sich aber einige Eltern, zusammen mit 
ihren Kindern auf den See zu fahren, 
um eine willkommene Abkühlung vor 
dem Spiel im See zu nehmen. Leider 
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gestaltete sich das Zurückkommen 
schwieriger als gedacht, da sie in eine 
Strömung gerieten und so immer weiter 
abtrieben. Den am Ufer Gebliebenen 
blieb nichts anderes übrig, als sich das 
Schauspiel auf dem See mit geistreichen 
Kommentaren anzusehen. Schließlich 
gelang es den Anderen aber doch, nach 
kräftezehrendem Paddeln ans sichere 
Ufer zu gelangen, und alle konnten sich 
zum letzten gemeinsamen Mittagessen 
begeben.
Wir hatten an diesem Wochenende viel 
Spaß, haben viel geredet, gegessen und 
getrunken und werden noch lange an 
die schöne Zeit in der Kita und bei der 
Rüste zurückdenken.

Torsten Schreiber, 
Vater von Max, Felix und Lukas

nacHleSe ZuM BieSdorfer 
BlütenfeSt 2018

Auch in diesem Jahr war das Blütenfest 
ein voller Erfolg. Viel Betrieb herrsch-
te an unseren Ständen und auch am 
Kirchensofa. Die Trödelstände und der 
Kuchenverkauf brachten sehr gute Ein-
nahmen, die nun alle für den jeweiligen 
guten Zweck verwendet werden können. 
Auch der Ökumenestand hatte neben 
den Informationsangeboten Umsatz 
durch den Verkauf von gesponserten 
T-Shirts, der hälftig an „Hilfe vor der 
Tür“ und Rumänienhilfe weitergege-

ben werden konnte. Das Gesprächssofa 
wurde ebenfalls besser besucht, gute 
Ansprache der Besucher macht schon 
etwas aus.
Am Himmelfahrtstag, bei recht viel 
Sonnenschein und wenig Schutzmög-
lichkeiten, war der Gottesdienst auf 
der Parkbühne gut gestaltet und durch 
eine Bläsergruppe und die Familie Renkl 
hervorragend unterstützt. Etwas proble-
matisch war an einigen Sitzplätzen der 
Empfang der Wortbeiträge.
Gedankt werden soll deshalb allen, 
die am Gelingen unserer Beiträge zum 
Blütenfest beteiligt waren, nicht zuletzt 
(durch ihr finanzielles Entgegenkommen) 
auch dem Veranstalter, der Firma Prä-
senta und dem Betreiber der Parkbühne. 
Bei dem schönen Wetter hat es sich 
gelohnt und sicher auch allen Freude 
gemacht.
Das Blütenfest im kommenden Jahr ist 
die Nummer 20. Darauf freut sich schon, 
mit hoffentlich noch mehr Aktiven aus 
der Gemeinde,

Ihr/Euer Jürgen Gaymann

MittSoMMer – ökuMene auf der 
WieSe

Das ökumenische Mittsommerfest 2018 
fand am Johannistag (24. Juni) auf den 
Schmetterlingswiesen in Biesdorf statt. 
Veranstalter waren: die Ev. Versöhnungs-
gemeinde Biesdorf, die katholische 



August & September 2018  9

Nachrichten aus unserer Gemeinde
 GeMeindelicHt

Kirchengemeinde „Maria, Königin des 
Friedens“ und die Evangelisch-methodis-
tische Kirchengemeinde Marzahn.
Die Wahl des Festplatzes – Schmetter-
lingswiesen – sollte zeigen: Christen 
gehen gemeinsam in den Kiez, um 
Menschen zusammenzubringen und ihre 
Gemeinden vorzustellen.
Der ökumenische Gottesdienst machte 
es deutlich: Gott ist mitten unter uns, 
„mittenmang“. In der gemeinsam gehal-
tenen Predigt wurde betont, es kommt 
immer weniger darauf an, ob wir evan-
gelisch, katholisch oder methodistisch 
sind. Entscheidend ist, ob wir gemein-
sam im Alltag zeigen: Wir sind Christen. 
Der Gottesdienst wurde musikalisch 
umrahmt von Familie Renkl, der Jo-Ta 
Band und der Karlshorster Bläsergruppe.
Christen können sehr fröhlich miteinan-
der feiern. So wurde das folgende Büh-
nenprogramm bunt – wie ein Schmetter-
ling. Musikalische Attraktionen waren: 
Kaulsdorf Brass, die Jo-Ta Band und nicht 
zuletzt die Drehorgel. Auch unsere Hand-
glocken erklangen.

Ein Höhepunkt für Alt und Jung war der 
Auftritt der Kinder unserer Kita „Schne-
ckenhaus“. Sie führten das Märchen „Die 
Bremer Stadtmusikanten“ mit großem 
Können auf. Großeltern, Eltern und 
Geschwister waren zahlreich erschienen 
und zeigten den jungen Talenten ihre 
Anerkennung durch starken Beifall.
Eine weitere große Attraktion für Kinder 
waren „Frau Clown“ mit ihren heiteren 
Einlagen und dem „Gestalt-Zaubern“ mit 

Luftballons sowie das Karussell, das mit 
großer Geduld und Umsicht von unserer 
neuen Küsterin Frau Frauke Hinderling 
betreut wurde.
Ein anspruchsvolles Quiz von Wolf Siems 
mit großem Bezug zu unseren Kirchen 
und der bezirklichen Umgebung wurde 
gerne unter Nutzung aller modernen 
Hilfsmittel gelöst.
Großen Beifall errang auch eine wunder-
bare Pantomime samt Zaubertricks.
Der Tag klang mit einem Johannisfeuer 
und mehrstimmigem Gesang zur Gitar-
renbegleitung von Herrn Renkl aus.
Das ökumenische Organisationskomi-
tee dankt allen, die zum Gelingen des 
Mittsommerfestes beigetragen haben, 
ganz herzlich.

Nickel v. Neumann

ANZEIGE
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ein Portrait

Horst Rubin, Jahrgang 1928, sitzt mir 
(Justus Schwer) an einem warmen 
Frühsommertag in seinem Wohnzimmer 
gegenüber. Sein Minenspiel strahlt eine 
große Ruhe aus, verbunden mit einem 
tiefen Ernst. Nur manchmal findet er zur 
früheren Heiterkeit zurück. Das letzte Jahr 
hat ihn mitgenommen. Ab 80, so heißt 
es, zählen die Jahre doppelt. Ich habe ihn 
auch schon heiterer erlebt. Denn das ist 
Horst Rubin auch: ein Mann von großem 
Humor, wenn nötig mit einem gehörigen 
Schuss Ironie und zuweilen auch lako-
nisch, je nachdem. Die Erfahrung von 

neun Lebensjahrzehnten sitzt immer mit 
am Tisch. 

Aufgewachsen in Friedrichsfelde, zusam-
men mit seinem um sieben Jahre älteren 
Bruder Heinz, hat Horst Rubin als ganz 
junger Mann noch 1944 in den Krieg 
gemusst. Während seiner Dienstzeit als 
Flakhelfer wurde er noch im Februar 
1945 zum regulären Soldaten „umge-
schrieben“, was zur Folge hatte, dass er 
erst 1946 aus englischer Kriegsgefangen-
schaft heimkehren konnte. Dann aber 
noch einmal zur Schule gehen zu sollen 
und sein Abitur zu Ende zu bringen, dazu 
fehlte ihm nach den Erfahrungen des 
„Kriegselends“ der Antrieb. Und da er im-
mer schon hatte Gärtner werden wollen, 
gab es dazu auch keine Notwendigkeit. 
Auf meine Frage, ob er sich an die Stim-
mung seinerzeit bei seiner Einberufung 
unter den Gleichaltrigen erinnere, erzählt 
er eine Begebenheit. Einer seiner stramm 
„hurrapatriotischen Kameraden“, wie er 
sie nannte, fragte, was denn aus ihnen 
nach dem „Endsieg“ werden würde? Der 
Flakhelfer Horst Rubin antwortete mit 
einiger Ironie: „Besatzungssoldaten in 
ganz Europa!“ Das war für die damaligen 
Verhältnisse einerseits politisch korrekt, 
drückte aber andererseits genau seine 
Abneigung gegen alles Militärische und 
die damit einhergehende Gewalt aus. Die 
Zeiten waren so. Man konnte politisch 
korrekt hintergründig aufmüpfig sein. 
Das war ein Ventil, mehr nicht. Totalitäre 
Regime allerdings fürchten solche Ventile 
und finden keine Mittel gegen sie. 
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Nachrichten aus unserer Gemeinde
GeMeindelicHt

Von 1946 an ging es in seinem Leben nur 
noch zivil zu. Er lernte bei renommierten 
Gärtnermeistern in Lichtenberg, Heiners-
dorf und Erfurt, machte seine Gesellen- 
und später seine Meisterprüfung und 
führte zusammen mit seinem Bruder die 
elterliche Gärtnerei in der Friedrichsfelder 
Berliner Straße, nach dem Krieg zunächst 
vor allem in der Gemüseproduktion, 
späterhin wieder verstärkt, wie vor dem 
Krieg, mit der Saatgutgewinnung für alle 
Arten von Nutz- und Zierpflanzen. Das 
war unter den real existierenden DDR-
Wirtschaftsverhältnissen kein so leichtes 
Unterfangen. Als Hauseigentümer und 
Gärtnereibesitzer waren sie als „Kapita-
listen“ nicht nur politisch verdächtig, son-
dern auch von nicht wenigen verfemt. 
Zudem war der ideologische Gegenwind 
im ehemaligen Stadtbezirk Lichtenberg 
ein besonderer. Nicht wenige Angehö-
rige der Nomenklatura hatten sich auf 
der Ost-West-Achse vom Alex in Richtung 
Strausberg (Sitz des Verteidigungsmini-
steriums) angesiedelt. Das Stadtbezirks-
gericht am Roedeliusplatz führte nicht 
wenige politische Prozesse, die Norman-
nenstraße lag in Reichweite, und die im 
Staatsapparat Tätigen wohnten in der 
Nähe. Das hat das Klima in Lichtenberg 
auch geprägt. 

Mitte der 50er lernte er seine aus 
Magdeburg stammende spätere Ehe-
frau Dorothee, geb. Wallstabe kennen. 
Die beiden heirateten am 1. März 1958, 
Anfang der 60er wurden die drei Söhne 
geboren.

Im Frühjahr 2018 sind Horst und Doro-
thee seit nunmehr 60 Jahren glücklich 
verheiratet.
1972 wurde die Gärtnerei, wie die mei-
sten anderen Betriebe mit mehr als zehn 
Beschäftigten, zum Volkseigenen Betrieb 
– und Horst Rubin, weil er mit seinem 
Fachwissen unverzichtbar war, zum „Ge-
schäftsführer befördert“. Ein Fernstudium 
zum Gartenbau-Ingenieur in Werder/Ha-
vel schloss sich an. 
Danach gefragt, was ihn besonders in 
unsere Gemeinde gezogen habe – seit 
1966 wohnt Familie Rubin in Biesdorf, 
zunächst im Getreideviertel, seit 1987 in 
der Luise-Zietz-Straße – antwortete er: 
„Du wirst lachen! Neben dem Kindergar-
ten, der ein Glücksfall für uns war [über 
fünf Jahrzehnte, muss man wissen, sind 
Rubins mit der ehemaligen Leiterin des 
Kindergartens, Anneliese Thieme, eng 
befreundet], war es vor allem die aufge-
räumte Kirche!“
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GeMeindelicHt
Nachrichten aus unserer Gemeinde

Nicht nur dafür hat Horst Rubin allerhand 
geleistet. Denn er wurde 1976 einer der 
ersten Laien-Vorsitzenden des GKR im 
ehemaligen Ostteil unserer Landeskir-
che. Und die konnte man damals noch 
mit der Lupe suchen. Was heute gang 
und gäbe ist, hatte im ehemaligen West-
teil seinen Ausgang genommen. Nach 
1968 war auch die Alleinherrschaft der 
„Pfarrherren“ in der Kirche, wenn nicht 
gebrochen, so doch deutlich zum Brö-
ckeln gebracht und das Ideal der verant-
wortlich wirkenden Laien in vielen guten 
Beispielen verwirklicht. Und in Biesdorf 
gehörte er zu den ersten mit hinzu.
Die Entwicklung ging im ehemaligen 
Westteil bis dahin, dass die Grundord-
nung der Evangelischen Kirche in Berlin 
West sowohl für den Vorsitz als auch 
für den stellvertretenden Vorsitz jeweils 
Laien vorsah. Ganz so weit gediehen die 
Dinge im Osten nicht, und man reser-
vierte den Pfarrerinnen und Pfarrern 
immerhin eines von beiden Ämtern. 
Horst Rubin jedenfalls war einer der 
ersten Laien, die dieses wichtige Amt 
ausfüllten – und das über 16 Jahre (und 
die letzten drei von 1990–1992 waren 
sicher die spannendsten und wohl auch 
anstrengendsten.)
Dankbar erinnert sich der Gefragte an 
die Zusammenarbeit und Unterstüt-
zung, besonders Pfarrer Wichmanns, 
der einen gewichtigen Teil der Außen-
vertretung der Gemeinde abdeckte und 
den politischen Druck abfederte. Und 
auf die Frage, was er im Gemeindele-
ben und bei der Mitarbeit besonders 

geschätzt habe, antwortet er, ohne groß 
überlegen zu müssen: die Offenheit und 
Herzlichkeit unter den Mitarbeitenden, 
die kollegiale Zusammenarbeit und das 
geschwisterliche Zusammenwirken, dass 
man sich aufeinander verlassen konnte 
und immer „in einem Boot saß“. 
Die letzten 25 (!) Jahre im Ehrenamt hat 
Horst Rubin vor allem im Büro bei der 
Organisation des Gemeindelebens mit-
geholfen und – als Gärtnermeister und 
Gartenbauingenieur – Sonntag für Sonn-
tag aus dem eigenen Garten für einen 
üppigen Blumenschmuck im Altarraum 
gesorgt. In einer „aufgeräumten“ Kirche 
wirkten seine Sträuße eben viel besser. 
Hier nur EIN Beispiel zur Ausschmückung 
eines Erntedank-Gottesdienstes ...
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Termine in unserer Gemeinde
GeMeindelicHt

Noch gar nicht gesprochen haben wir von 
seinem Steckenpferd, dem eigenstän-
digen Forschen in der Geschichte. Sowohl 
die der Familie, der Firma, der Kirchen-
gemeinde und der Heimatgeschichte im 
Zusammenhang der Brandenburgisch- 
Preußischen haben es ihm im Besonde-
ren angetan. 
Die Chronik des elterlichen Gartenbaube-
triebes wie eine umfangreiche Chronik 
unserer Kirchengemeinde stammen von 
seiner Hand.

Im September wird Horst Rubin 90 Jahre 
alt. So Gott will und wir leben (Jakobus 

4,15), werden wir noch Gelegenheit ha-
ben, Danke zu sagen. Aber ankündigen 
können wir das ja schon einmal. •

GroSSer SeniorenkreiS
15.08.2018 | 14:30 Uhr | GMZ nord

Jedes Jahr zur schönsten Sommerzeit 
treffen sich die Seniorenkreise von 
Biesdorf Süd, Mitte und Nord in der 
Maratstraße zum „großen Kreis“. Da geht 
es sehr fröhlich zu: Das ganze Vestibül ist 
voller Menschen, die nur zu gern lachen 
und sich freuen. 

Wir hören eine Andacht, trinken Kaffee 
und genießen eine Vielzahl köstlicher 
Kuchen. Mit einem meist lustigen Thema 
und viel Gesang füllt sich der Nachmit-
tag – und vergeht viel zu schnell! 

Diesmal werden wir uns mit witzigen 
Geschichten unterhalten, um das 
Zwerchfell ausreichend zu trainieren. 
Aber auch das Singen wird keinesfalls zu 
kurz kommen ...

Liebe Senioren, seien Sie alle herzlich 
eingeladen am Mittwoch, dem 15. Au-
gust 2018, wie immer um 14:30 Uhr!

Ihre Pfarrerin Claudia Pfeiffer 
und alle Helfer
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GeMeindelicHt
Termine in unserer Gemeinde

„Mal WaS für’S auGe und alle 
Sinne ...“
ausstellung von Bildern und Gedich-
ten im Gemeindezentrum nord

In den letzten Jahren hatten wir im 
Gemeindezentrum Nord immer wieder 
schöne Bilder von Gemeindegliedern 
ausgestellt. Nun sind die Wände schon 
ziemlich lange kahl – aber im Septem-
ber werden wir uns über neue Bilder 
freuen können!

Frau Elke Lewandowski aus unserer Ge-
meinde, die ihre Bilder derzeit noch in 
der Krankenhauskirche im Wuhlgarten 
ausstellt, wird im September die leeren 
Wände im Vestibül des GMZ Nord mit 
diesen Bildern schmücken. Zu den mei-
sten Bildern gehört auch ein Gedicht – 
diese Einheit von Bild und Wort ist sehr 
bereichernd!

Die Bilder werden schon ab dem 
1. September hängen. Am 3. Sep-
tember 2018 wird die Ausstellung 
im Rahmen des Geburtstagscafés 
am Nachmittag eröffnet. Bis zum 27. 
September können wir uns dann Bilder 
und Gedichte ganz genau zu Gemüte 
führen.

Wir freuen uns auf anrührende und 
inspirierende Bilder und Gedichte und 
sagen herzlich: 
Danke, Frau Lewandowski! •

Senioren unterWeGS
14.09.2018 | Marienfelde-erinnerungs-
stätte-notaufnahmelager

Nach unserer Sommerpause im August 
starten wir im September mit einem 
Besuch der Erinnerungsstätte-Notauf-
nahmelager in Marienfelde. Es ist das 
zentrale Museum zur Flucht im geteil-
ten Deutschland. 

Hier erwartet uns eine Führung durch 
die Ausstellungen „Nach der Flucht. 
Wie wir leben wollen.“ und „Flucht im 
geteilten Deutschland.“ 
Die Erinnerungsstätte Notaufnahmela-
ger Marienfelde ist ein Teil der Stif-
tung Berliner Mauer, zu der auch die 
Gedenkstätte Berliner Mauer und die 
Gedenkstätte Günter Litfin gehören.

Wir treffen uns um 11:00 Uhr am Ein-
gang der Erinnerungsstätte, Marien-
felder Allee 66-80. 

Bitte unbedingt anmelden bei H. Holl 
030.5 14 51 78 oder Jacqueline Leve-
renz 030.6 51 78 56. Wir freuen uns auf 
Sie.

Ihre Helga Holl und Jacqueline Leve-
renz
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GeMeindelicHt
Termine in unserer Gemeinde

erntedankfeSt
23.09.2018 | 11 Uhr | Gnadenkirche

Mit einem Gottesdienst für Kinder und 
Erwachsene am 23. September um 
11:00 in der Gnadenkirche werden wir 
Erntedank feiern. Freuen können wir 
uns auch wieder auf die Beteiligung 
der Kinder unserer evangelischen Kita 
„Schneckenhaus“, die mit vielen Gaben 
in die geschmückte Kirche einziehen 
und den Gottesdienst mitgestalten 
werden.
Für die Auschmückung des Altarraumes 
und als Zeichen des Dankes ist alles 
Ess- und Trinkbare willkommen, das ein 
wenig länger haltbar ist. 

 

Mit unseren Gaben unterstützen wir 
diakonische Projekte in der Nachbar-
schaft, besonders die Ausgabestelle 
von „Laib und Seele“ in Niederschö-
neweide, und mit den Konserven die 
Notübernachtung in der Plesser Straße 
in Treptow. 
Seien Sie uns mit und ohne Gaben zum 
Gottesdienst herzlich willkommen! 

Justus Schwer
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StreulicHt
Aus der Ökumene 

PilGerWeG 2018 – MenScHlicHeS 
leBen BraucHt eine Strukturie-
runG.
01.09.2018 | 10:00 Uhr | S-Bahnhof 
Köpenick

Seit unserem Ausbruch aus dem Stütz-
korsett des Instinktes irrten wir ziel- und 
heillos durch die Welt, würde uns nicht 
die menschliche Gemeinschaft in ihrer 
Ausprägung als Gefühls- und Wissens-
raum Behausung geben.
So bleiben menschlich-soziale Bezie-
hungen das A und O nicht nur jeder 
gelungenen Überwindung der Welt-
fremdheit, sondern der einzige Garant 
einer Entwicklung von Empathie und 
Mitleidsfähigkeit, ja auch von: Demut.
Gemeinde ist dabei einer der möglichen 
Anknüpfungspunkte, um über den Fami-
lien- und Freundeskreis und die Arbeits-
welt hinaus Netzwerke von Beziehungen 
aufzubauen.

Ein weiteres tragendes Element unserer 
Existenz ist eine Einteilung des Welten-
laufes in Zeitabschnitte. Nicht allein im 
Bewusstsein für Generationenfolgen, für 
die Historizität unseres Seins an diesem 
Ort und dieser Zeit auf der Folie der 
Vergangenheit, sondern auch für die 
Tage, Wochen und Jahre, die unser Leben 
prägen und beinhalten.
Dass Gott den 7. Tag zum Ruhetag 
ausrief – wie weise.  Allein schon dieser 
Kleinrhythmus gibt uns die Möglichkeit 
und Gnade des Innehaltens und -wer-
dens; wir sollten nicht gleichgültig da-

rüber hinweggehen; den Geschlechtern 
vor uns war – und dies zu Recht – dieser 
Tag heilig.
Neben die Wochenstruktur tritt der ein-
gefasste Jahreslauf. Auch hier sollten wir 
achtsam – gerade als Stadtmenschen – 
den natürlichen Gliederungen ein wenig 
zu folgen versuchen:
Fruchtfolgen, Zeiten der Saat und Ernte, 
des Mästens und Schlachtens, der Wen-
de von Sonne und Mond, im Grunde sind 
dies oft die Grundlagen vieler unserer 
inzwischen christlichen Feiertage.
Wie könnten wir wieder ein Gespür da-
für entwickeln, dass unser tägliches Brot 
einmal einer hohen und harten Anstren-
gung bedurfte und nicht die Qual der 
Wahl zwischen zwanzig Brötchensorten.

Eine von den neueren und, wie ich finde, 
guten Elementen von Struktur ist unser 
inzwischen eben schon traditioneller 
Pilgerweg.
Der 1. September ist zwar astronomisch 
gesehen nicht der Herbstanfang, aber 
irgendwie doch dieses Rilkesche „Herr, 
es ist Zeit, der Sommer war sehr groß“: 
Frühherbst.
Er ist auch immer ein Grund, der „Hoch-
zeit“ des Jahres ein wenig nachzutrau-
ern, es ist das Ende der Ferienzeit, die 
Zeit länger werdender Abende und 
kälterer Nächte.
Der Geist kann solche Stimmung nutzen, 
um nachdenklicher und geöffneter über 
Sinn und Sein zu meditieren:
So lade ich Sie ganz herzlich ein zum 
Pilgerweg am 1. September 2018! 
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StreulicHt
Alt-Marzahner Erntefest                          Berliner Fest der Kirchen 

Wir wollen uns um 10 Uhr am S-Bahn-
hof Köpenick treffen, und unser Weg 
soll über acht Standorte in Köpenick 
führen, wo wir etwa gegen 17:00 Uhr 
unseren Weg an der Schlosskirche be-
enden wollen.
Die gesamte Wegstrecke wird ca. fünf 
Kilometer betragen, Anmeldungen 
sind erbeten bis zum 26.08.2018 im 
Gemeindebüro, ein Hinweisblatt wird in 
den Standorten ausgelegt.

Nur wer sich auf den Weg macht, kann 
ankommen.

Herzlich für die Ökumene
Ihr Ralf Kunstmann

alt-MarZaHner erntefeSt 
07.–09.09.2018 | dorfkern alt-Marzahn

Am Samstag und am Sonntag ist unsere 
Ökumene wieder mit den Trödelständen 
von Rumänienhilfe und Hilfe vor der Tür 
e.V. vertreten. 
Ihrem Haushalt fehlt noch der letzte 
Schliff an Nützlichem und Überflüssi-
gem? Bei uns finden Sie alles, was Sie 
schon immer (nie) gebraucht haben! 
Kommen Sie vorbei, stöbern Sie bei uns 
– und wenn Sie ein bisschen Kleingeld in 
unsere Spendenkasse klimpern lassen, 
dann wird sich der Trödeleinsatz am 
Ende wieder gelohnt haben.

Katja Widmann

Berliner feSt der kircHen 
08.09.2018 | ab 12:00 Uhr | alexand-
erplatz

„Aus Freude am Glauben“ präsentieren 
Christen beim 5. Berliner Fest der Kir-
chen am 08. September 2018 ihre bunte 
Vielfalt und stellen ihr religiöses, sozia-
les und kulturelles Engagement vor.

Programm:
- ab 12:00 Uhr internationales Street 
  Food
- ab 14:00 Uhr Markt der Möglichkeiten, 
  buntes Bühnenprogramm, Aktionen 
  und Angebote für Kinder
- 18:00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 
   mit den Bischöfen und leitenden 
   Vertretern der Kirchen
- 20:00 Uhr Open-Air-Konzert •
Quelle: https://www.fest-der-kirchen.de/

+ + + + + + + + + + + + + + + + +

ökuMeniScHer taG der 
ScHöPfunG

21.09.2018 | 19 Uhr | GMZ nord

Bei Redaktionsschluss lag zwar noch 
kein Programm für die Themengestal-
tung vor. 
Aber wir laden Sie trotzdem schon 
jetzt sehr herzlich ein – lassen Sie sich 
überraschen!
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klanGlicHt
Musik in unserer Gemeinde

MuSik in der GnadenkircHe

Orgelandacht
jeden Mittwoch  |  18:00 – 18:30 Uhr
Am 5. September endet unsere Sommer-
pause. Im Wechsel mit der Orgel hören 
Sie kurze und nachdenkenswerte Texte 
gemäß der jeweiligen Kirchenjahreszeit. 

An jedem 4. Mittwoch eines Monats 
treffen wir uns anschließend zum Taizé-
Singen. Sie sind herzlich eingeladen!

MuSik iM GeMeindeZentruM nord

Eine Stunde mit Johann Sebastian Bach
Sonntag  |  02.09.2018  | 16:00 Uhr
Graham Cox, Cembalo
Andreas Pfaff, Barock-Violine
Eintritt frei, Spenden erbeten

dein MorGen, dein taG

Dein Morgen, dein Tag, 
du führst ihn heraus,
Gott, unserem Dunkel entgegen.
Die Sonne, dein Licht, ergreift unser Haus,
drauf Wärme und Tröstung zu legen.
Du breitest den Himmel 
weit über uns aus,
dass Schatten und Schuld vergehen.

Wir sehen die Wolken, flüchtigen Traum,
die zärtlichen Farben der Frühe.
Nun weckst du den Wind 
im schläfrigen Baum,
nun hebt sich der Nebel mit Mühe.
Das Nachtgetier treibst du 
in sicheren Schutz;
dein Morgen, dein Tag will nun leben.

Da hebt es schon an, ein Rufen beginnt,
es singt auf den Feldern und Höhen,
die Bäche spielen, es läutet der Wind.
Du, Gott, kannst sie alle verstehen;
du hörst sie und weißt, 
dass sie glücklich sind,
die deinen Morgen erleben.

Du richtest dein Ohr auf Gras und Gestein,
du hörst die Unhörbaren singen,
es hüpfen die Berge und stimmen mit ein
ins Hallen und Schallen und Klingen.
Nun höre auch mich, Gott; 
dein Morgen, dein Tag
ist voll von dem Lob deiner Erde.

Text: Kurt Rose 1978
Melodie: nordische Tageweise um 1300/Kopenha-
gen 1569
Singt Jubilate Nr. 183
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k ind + juGendlicHt
Seite für die Jüngeren in unserer Gemeinde

WeltkindertaG  | 20.09.2018
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kind + juGendlicHt
Seite für die Jüngeren in unserer Gemeinde

GotteSdienSt ZuM ScHulanfanG
26.08.2018 | 11:00 Uhr | Gnadenkirche

Mit dem Gottesdienst am 26. August 
möchten wir vor allem die Kinder, 
die als Erstklässler neu in die Schule 
gehen, unter Gottes Segen stellen. Die 
Christenlehrekinder werden für diesen 
ganz besonderen Gottesdienst eine 
Menge vorbereitet haben. 

Auch kleine Überraschungen zum Mit-
nehmen warten auf die Schulanfänger. 
Dieser Gottesdienst ist aber nicht nur 
ein Einschulungsgottesdienst, sondern 
ein Gottesdienst zum Schulanfang, also 
für alle, für die die Schule nach den 
Ferien wieder beginnt.
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k ind + juGendlicHt
Seite für die Jüngeren in unserer Gemeinde

+ + + + + + + + + + + + + + + + +

In diesem Gottesdienst werden auch 
zwei Kinder getauft.
Alle Vorbereitenden freuen sich auf 
euch. Also, bis dahin eine schöne Zeit.

Annette Bock

neueS auS der cHriStenleHre

Das Ende unseres Christenlehrejahres 
haben beide Christenlehregruppen mit 
einem Sommerfest am 27. Juni auf dem 
Pfarrhof gefeiert. Trotz Fußballabend, 
der wohl nach Meinung einiger nicht 
ganz so feierlich ausging, haben ca. 
siebzig große und kleine Menschen ge-
meinsam gespielt, gegrillt, gequatscht, 
gebastelt und und und. Etwas traurig 
habe ich dann Abschied genommen von 
fünf Kindern, die seit sieben Jahren in 
der Christenlehre waren. Sie wechseln 
nun in den Konfirmandenunterricht.

Liebe Paula, liebe Jule, liebe Elisabeth, 
liebe Johanna und lieber Jonas:  Es war 
eine wunderbare Zeit mit euch! Bleibt 
behütet!

Am Ende der Ferien werden beide 
Christenlehregruppen dann wieder mit 
einer Christenlehreübernachtung in 
das neue Schuljahr starten. Sie beginnt 
am Freitag, dem 17. August um 18:00 
Uhr und endet am folgenden Morgen 
um 09:30 Uhr. Wir wollen wieder den 
Gottesdienst zum Schulanfang vorbe-

reiten, miteinander spielen, singen und 
natürlich auch grillen. Ein gemeinsamer 
Kinoabend wird den Abend abrunden.

Dann geht auch gleich mit Beginn des 
neuen Schuljahres die Christenlehre 
wieder los. Die Termine stehen, wie 
immer, in der Trefflichttabelle.

Vielleicht habe ich ja die/den eine(n) 
oder andere(n) neugierig gemacht, 
einfach mal vorbei zu schauen. Zu uns 
MUSS niemand, DARF aber jeder kom-
men. Ich freue mich auf euch!

Eine gesegnete Sommerzeit wünscht 
Ihnen/euch 
Annette Bock

neueS Von den konfirManden

Der nächste Konfi-Kurs beginnt am 
Sonnabend, dem 8. September um 
10:00 Uhr im GMZ Mitte. Anmeldungen 
dazu von Menschen, die zu Pfingsten 
2020 mindestens vierzehn Jahre alt 
sein werden, sind uns bis in die Woche 
davor (04.09.) willkommen – am besten 
über unser Kirchenbüro. Kontaktdaten 
finden Sie auf Seite 26. 
Die Taufe ist für die Teilnahme keine 
Voraussetzung. Sie ist während der 
Konfirmandenzeit oder im Konfirmati-
onsgottesdienst möglich. 
Weitere Fragen leiten Sie gern an: 
justus.schwer@t-online.de •

+ + + + + + + + + + + + + + + + +
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leBenSlicHt
Freude und Leid in unserer Gemeinde

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

trauunGen
Daten aus Gründen des Datenschutzes 
nicht in der Internetausgabe.

BeerdiGunGen
Daten aus Gründen des Datenschutzes 
nicht in der Internetausgabe.

herr, für dein Wort sei hoch gepreist;
laß uns dabei verbleiben
und gib uns deinen heilgen Geist,
dass wir dem Worte glauben,
dasselb annehmen jederzeit
mit Sanftmut, ehre, lieb und Freud
als Gottes, nicht der Menschen.

Öffne uns die Ohren und das herz,
dass wir das Wort recht fassen,
in lieb und leid, 
in Freud und Schmerz
es aus der acht nicht lassen;
dass wir nicht hörer nur allein
des Wortes, sondern täter sein,
Frucht hundertfältig bringen.
(EG 196,1–2)

Weitere GotteSdienSte in BieSdorf

Wilhelm-Griesinger-Krankenhaus
jeden Sonntag  |  10:00 Uhr   

Seniorenheim Grabensprung
Dienstag  |  28.08. u. 25.09  |  16:00 Uhr

Seniorenheim Ketschendorfer Weg 33
Mittwoch  |  22.08. u. 26.09.  |  15:00 Uhr

Seniorenheim Buckower Ring 62
Mittwoch  |  22.08. u. 26.09.  |  16:00 Uhr

Seniorenheim Märkische allee 68
Donnerstag  |  23.08. u. 27.09.  |  15:30 Uhr

Seniorenheim apollofalterallee 37
Donnerstag  |  16.08. u. 27.09.  |  16:30 Uhr

Seniorenheim Köpenicker Straße 302 
Freitag  |  24.08. u. 28.09.  |  16:00 Uhr

Alle Gemeindeglieder und Gäste sind 
herzlich zu den Gottesdiensten eingeladen.
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 fackellicHt
Aus der Evangelisch-methodistischen Kirche

inter-national

Im Juni war eine Gruppe von Metho-
disten aus Birmingham in Berlin; der 
Austausch zwischen den Distrikten Ber-
lin und Birmingham besteht schon seit 
über 25 Jahren. Für die Evangelisch-
methodistische Kirche sind solche inter-
nationalen Begegnungen nichts Au-
ßergewöhnliches: In den letzten zehn 
Monaten waren es alleine hier in Berlin 
fünf; zwei davon haben wir in Marzahn 
live im Gottesdienst miterlebt.

Manchmal fragen Menschen, was denn 
die Evangelisch-methodistische Kirche 
(EmK) auszeichnet. Ihre Inter-Nationa-
lität ist ein Merkmal. Die EmK ist eine 
weltweite Kirche. Das drückt sich zum 
Beispiel darin aus, dass ein Kirchen-
glied der EmK in Deutschland bei einem 
Umzug in ein anderes Land dort selbst-
verständlich auch Kirchenglied der 
örtlichen Kirche ist.
Als ich Anfang der 80er-Jahre zu einer 
Schulung in den USA war, kamen dort 
Pastorinnen und Pastoren der EmK aus 
27 verschiedenen Ländern zusammen. 
In einem der Gottesdienste forderte uns 
der Leiter auf: Lasst uns das Vaterunser 
in unserer jeweiligen Sprache beten, 
und zwar gleichzeitig. Links neben mir 
betete der Pastor aus Norwegen das 
Vaterunser und rechts neben mir eine 
Pastorin aus Südafrika – eine Schwar-
ze, und das zu Zeiten der Apartheid! 
27 verschiedene Sprachen und Kul-
turen – und ein Gebet, eine Sehnsucht 

nach Gott. Diese Erfahrung hat mir 
auf eindrücklich Weise die weltweite 
Verbundenheit unserer Kirche nahe-
gebracht. – Einige Jahre später war ein 
Bischof unserer Indischen Kirche im 
Stuttgarter Distrikt zu Gast. Der Super-
intendent hatte einen wichtigen Termin 
und fragte mich, ob der Bischof bei uns 
Mittagessen könne. Ich sagte zu, und 
es wurde ein fantastischer Austausch 
mit einem Menschen, den ich bis dahin 
noch gar nicht kannte; ein wunderbarer 
Nachmittag!

Einen Hauch dieser weltweiten Kirche 
spürten wir, als die Gruppe aus Bir-
mingham in Berlin war, der Pastor aus 
San Francisco im September 2017 bei 
uns predigte oder die Methodistin aus 
dem Volk der Creek im März im Gottes-
dienst von ihrem Glauben redete …

Zitat Von joHn WeSleY

„Religionsfreiheit ist die Freiheit, 
unseren eigenen Glauben zu wählen 
und Gott anzubeten, wie es unserem 
Gewissen und unserer Erkenntnis ent-
spricht. Jeder hat ein Recht darauf, weil 
er ein Mensch ist, also ein mit Verstand 
ausgestattetes Geschöpf. Jeder muss 
seine Entscheidung treffen, weil jeder 
Mensch sich vor Gott verantworten 
muss.“
aus: Über allem die Liebe, Ein John Wesley Brevier 

zum 21. September

Joachim Georg
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trefflicHt
Zusammenkünfte in Biesdorf Nord und Mitte                 

PfarrHauS · 
Alt-Biesdorf 59

Wochentag uhrzeit

Christenlehre 
1.–3. Klasse

montags (nicht in den Ferien) 16:30–17:30 Uhr 

Christenlehre 
3.–7. Klasse

mittwochs (nicht in den Ferien) 17:30–18:30 Uhr

Junge Gemeinde/
Jugendstall

dienstags 19:00 Uhr

neue Junge Gemeinde/
Jugendstall

dienstags 16:00–18:00 Uhr

Konfirmandenunterricht
8. u. 9. Klasse

 Sa 08.09. 10:00–16:00 Uhr

Frauenhilfe Mi 15.08. (GMZ NORD) u. 12.09. 14:30 Uhr

GMZ nord · 
Maratstraße 100

Wochentag uhrzeit

Kinderkrabbelgruppe jeden Mittwoch 09:30–11:00 Uhr

Senioren Mi 15.08. u. 19.09. 14:30 Uhr

Ökum. Bibelgespräch jeden Dienstag 19:00–20:15 Uhr

Gesprächskreis Do 06.09.  16:00 Uhr

Po Go (Pop+Gospel-Chor) jeden Freitag (nicht in den Ferien) 18:30 Uhr

Seniorengymnastik 
60 Plus

jeden Montag (nicht in den Ferien) 10:00 Uhr

Spielkreis Nord Mi 05.09. 15:00 Uhr

Kirchenfrühstück Do 27.09. 09:30 Uhr

Offener Nachmittag Do 16.08. u. 20.09. 15:00 Uhr
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trefflicHt
Zusammenkünfte in Biesdorf Mitte und Süd                  

PfarrHauS · 
Alt-Biesdorf 59

Wochentag uhrzeit

Blindenkreis Mi 26.09. 14:30 Uhr

Kirchenchor jeden Dienstag 19:30 Uhr

Handarbeitstreffen Fr 07.09. 19:30 Uhr

GnadenkircHe · 
Alt-Biesdorf 59

Wochentag uhrzeit

Handglockenchor jeden Dienstag 17:30–19:00 Uhr 

Taizé-Singen Mi 26.09. 18:30 Uhr

GMZ Süd · 
Köpenicker Str.165

Wochentag uhrzeit

Seniorenkreis Mi 15.08. (GMZ NORD) u. Di 11.09. 15:00 Uhr

Begegnungscafé Di 04./18.09. 15:00 Uhr

Senioren Singkreis Do 06./20.09. 15:00 Uhr

Bibel-Lesen Do 06./20.09. 18:15 Uhr

Mütterkreis Do 06./20.09. 19:30 Uhr

Gesprächskreis als
Hauskreis

Fr 28.09.                                                     
zu erfragen bei W. Siems

20:00 Uhr

Seniorengymnastik jeden Donnerstag ab 06.09. 14:00 Uhr

Yoga bitte im Gemeindebüro erfragen 17:30 Uhr

MidlifeKreis Mi 26.09. 20:00 Uhr
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öffentlicHt
Adressen und Kontakte

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

eV. VerSöHnunGSkircHenGeMeinde 
Berlin-BieSdorf 
Gemeindebüro Alt-Biesdorf 59 · 12683 Berlin
Telefon 030.5 14 35 93 · Fax 030.51 73 70 97
E-Mail: info@ev-kirche-biesdorf.de
montags, donnerstags und freitags 9:00–13:00 Uhr 
dienstags 13:00–16:00 Uhr 
Küsterin Frauke Hinderling
Büromitarbeiterin Petra Stüber

unSere MitarBeiter
Pfarrerin Claudia Pfeiffer 
Maratstraße 100 · 12683 Berlin  
Telefon 030.54 70 29 78 · Fax 030.54 70 29 77
E-Mail: pfrclpfeiffer@online.de
Sprechzeit: Termine nach Vereinbarung

Pfarrer Justus Schwer 
Köpenicker Str. 165 · 12683 Berlin  
Telefon 030.80 48 18 02
E-Mail: justus.schwer@t-online.de
Sprechzeit: dienstags 16:00–18:00 Uhr 
(GMZ Süd) oder nach Vereinbarung 

Kantor Andreas Hillger · Mobil 0172.3 23 33 11

Anneliese Thieme · Telefon 030.51 73 76 64

Dagmar Geißler · Telefon 030.5 41 50 07

Mitarbeiterin im gemeindepädagogischen 
Dienst Jacqueline Leverenz
Telefon 030.6 51 78 56 
E-Mail: j.leverenz@ev-kirche-biesdorf.de

Katechetische Mitarbeiterin Annette Bock
Telefon 030.5 14 39 16 (über die Kita)

eV. kinderGarten ScHneckenHauS
Parkweg 8 · 12683 Berlin
Telefon 030.5 14 39 16 · Fax 030.46 60 66 44
E-Mail: kita@ev-kirche-biesdorf.de
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 06:30–17:00 Uhr
leiterin Annette Bock
Sprechzeit: mittwochs   15:30–16:00 Uhr
    donnerstags 08:00–09:30 Uhr
    und nach telefonischer Vereinbarung 

KOntO eV. VeRSÖhnUnGSKiRchenGeMeinde
Empfänger 
Ev. Kirchenkreis Lichtenberg/Oberspree 
Bank Berliner Sparkasse (neu!)
iBan DE63 1005 0000 0190 6897 65
Bic BELADEBEXXX
Verwendungszweck: rt105                                
sowie z. B. für: Kirchgeld, Hilfe vor der Tür, 
Rumänienhilfe o.ä.

Webadresse des Kirchenkreises: www.kklios.de

eV.-MetHodiStiScHe kircHe 
Berlin-MarZaHn
PaStORat: Pastor Joachim Georg 
Helmholtzstr. 23 · 12459 Berlin 
Telefon 030.5 35 40 68  
E-Mail: joachim.georg@emk.de 
Sprechzeit: Termine nach Vereinbarung

Gemeindevertreterin Ruthild Fischer
Telefon 030.68 83 52 40 

KOntO eV.-MetHodiStiScHe kircHe
Empfänger
EmK Berlin-Marzahn
IBAN: DE53 5206 0410 4406 4513 22
BIC: GENODEF1EK1
Bank Evangelische Bank eG

katHoliScHe kircHe in BieSdorf
PFaRRKiRche »Maria Königin des Friedens«

Pfarrer Michael Kulpinski
Oberfeldstraße 58/60 · 12683 Berlin
Telefon 030.542 86 02 · Fax 030.54 39 81 73
pfarrbuero@kirche-biesdorf.de
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